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Hintergrund: Erkannt hat die Medizin,

dass der Einfluss von Stress bei der

Entstehung der Allergie einen

entscheidenden Stellenwert hat [2].

Bei der Ursachenfindung für die

Pollenallergie (PA) ist deshalb die

Identifikation individueller Stressreaktionen

wichtig. Diese werden vom autonomen

Nervensystem und biologischem

Rhythmussystem kontrolliert. Ziel der

Stressantwort ist Akkommodation

(Adaptation) des Gesamtorganismus bzw.

Teilsysteme des Organismus an den

Stressor.

Ziel: Mit der Praxisstudie soll bestätigt 

werden: 

Die SIT ist wirksamer als eine 

ausschließliche Placebotherapie

Die SFA ist eine geeignete emotional-

funktionelle Messmethode, die die 

Evidence based Medicine (EbM) 

Methodik eines spezifischen 

Fragebogens [1 und 3] ergänzen kann 

und die SIT in der Wirksamkeit 

objektiv dargestellt bestätigt [5und 6] 

und den emotional-funktionellen Weg 

der Wirkung nachvollziehen lässt.

Thesen: Folgende Thesen sollen mit der 

Praxisstudie beantwortet werden:

Die SIT ist wirksamer als eine 

Placebotherapie bzw. keine Therapie

Die SFA kann die Fragebogen-Methodik 

der EbM ergänzen und objektiviert in 

der gewählten Darstellung Wirkweise 

und –richtung der SIT

Die SFA hilft bei einer 

Risikoeinschätzung der SIT am 

geplanten Therapietermin

Die SFA verhilft der SIT zu mehr 

Effektivität, Effizienz, Sicherheit und 

Wirtschaftlichkeit

Die SFA erlaubt für die SIT eine Theorie 

aufzustellen, die angibt, wie die SIT 

wirktMethode: Bei Anwendung verschiedener

zeitreihenanalytischer Algorithmen auf

das akustische Signal „Stimme“ lassen

sich nach Heinen [5, 6] folgende

Parameter bestimmen:

1.Redox-, Säure- Basen-, endokrines

Hormon-, autonomes Nervensystem

ANS

2.Persönlichkeitsprofil

3.Kontext zu Ereignis-/Verhaltensmuster

(Lebensalter)
Studiendesign: Begleitend zur SIT findet

die SFA 4 Wochen vor der 1. Injektion, am

Tage der 1. Injektion, 1 Woche nach der 4.

Injektion und zum Zeitpunkt des max.

Pollenfluges in Minutenabstand 2x statt. In

die Studie eingeschl-ossen sind 320 Pati-

enten. zeitgleich zu den aktiv Behandel-ten

werden Kontroll-gruppen mitgeführt.
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Konklusion: Die Ergebnisse der 

Statistik beweisen die Richtigkeit der 

Thesen:

Die SIT ist wirksamer als eine 

ausschließliche Placebotherapie bzw. 

keine Therapie

Die SFA bestätigt vollständig die 

Fragebogenerhebungen in objektiver 

Bilddokumentation

Die SFA hilft bei einer 

Risikoeinschätzung  der SIT am Tag 

der Injektion

Die SFA macht die SIT effektiver, 

effizienter, sicherer und 

wirtschaftlicher

Die SFA bestätigt die in [6] aufgestellte 

Theorie wie SIT im Organismus wirkt

Statistische Stabilitätsanalyse:

Statistischer Wirknachweis:

Verlaufskontrolle der Flächen (F1-12) zwischen den Messpunkten verschiedener Jahre: In den jeweiligen Jahren

1, 2, oder 3 zeigte die SFA zu den Messzeitpunkten v0, v1, n4, POlm keine signifikanten Flächenänderungen als

Soforteffekt. Der Vergleich Jahr 1 zu 2, Jahr 2 zu 3 jedoch eine signifikante Änderung aller Flächen in gleicher

Richtung. Diese Ergebnisse sprechen für die Effektivität und Effizienz der SIT sowie die Objektivierbarkeit der Wirkung

durch die SFA.

Individuelle Kurvenergebnisse

Zusammenfassung: Unter Hinzuziehung der statistischen Ergebnisse des Gruppenvergleichs 1, 4. 5 und 6 mit 1 = Baum-pollengruppe, 4 = Nicht-SIT-Behandelte, 5 = 

gesunde Nicht-Pollenallergiker und 6  = NaCl(Placebo)-Behandelte-Baumpol-lenallergiker zu den individuellen Kurvenvergleich an den unter-schiedlichen Messpunkten 

bzw. im Jahr 2 an vergleichbaren Messpunkten 1-4, dann erkennt man, dass: 

1.) Der statistische Vergleich einer Mittelwertbildung mit dem Mann-Whitney-U-Test praktisch keine Signifikanz bei den Gruppen untereinander noch den vergleichbaren 

Messpunkten (MP) der jeweiligen Gruppe im Jahr 2 ergibt. Der Vergleich aller Messpunkte in verschiedenen die Gruppe repräsentierenden Farben zeigt, dass alle 

Gruppen praktisch in ein und demselben Gruppenband liegen. Damit kann nicht mehr vom Mittelwert auf das Individuum geschlossen werden. Das individuell-

funktionelle Stressverhalten geht in einem Mittelewertvergleich unter.

2.) Der intraindividuelle Vergleich der körperbezogenen Stimmkurven von Gruppe zu Gruppe wie MP zu MP innerhalb der selben Gruppe zeigt jedoch das individuelle 

Stressverhalten und stellt einen signifikanten Wirkunterschied von Baumpollenallergikern (G 1) und den Kontrollgruppen G4, 5, 6 fest.

Damit kann als Ergebnis festgestellt werden, dass die Stimmfrequenzanalyse SFA eine Ergänzung zu bisherigen Statistik- und Studienmethoden der EbM bietet und das 

Individuelle in die Studien mit beobachten lässt. Damit können die aufgestellten Thesen der kontrollierten Praxisstudie positiv beantwortet werden.


